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I « WW.
Bo « der Oftgrenze.

W. B. Rerlin , 24. August, während aus dem
westlichenKriegsschauplatz di« Lage de» deutschen
Heer,» «ine uaerwartet günstig« ist, hat aus dem öfi-
jjchen kriegrschauptah der Aeind deutsch«» Gebiet de-
treten. Starke rusflsche Sröst« pnd in der Richtung
Angrrapp nnd nördlich der Eisenbahn Stallupöaen-
Znsterburgvorgedrungen. Da» erste Armeekorp» hatte
den Ziind bei wirbaUe« in fiegrrichem« esech» ausge¬
halten. E» wurde zurückgenommenaus weiter rück¬
wärt» stehende Irnppen . Dir hier versammetten
Kräfte haben den ans Gumbinnen und südlich vor¬
gehenden Gegner angegrissen. Da» erst« Armeekorp»
wars den gegenüberstrhendenIrind fiegrrich zurück,
machte «000 Gesangene. und eroberte mehrere Rat¬
terten. « ne zu ihr grhärend« Kavaüeriedivision wars
2 russische Savalleriedivifionen und brachte S00 Gesan-
gene ein. Die weiter südlich»ämpsenden Irnppen stie¬
ben teil» aus starke Resefilgungrn. die ohne Vorberei¬
tungen nicht genommen werden konnten. Teil , besan-
den sie fich im firgreichen vorschreiten. Da ging die
Nachricht ein. vom Vormarsch weiterer seindlicher
Kräfte au, der Richtung Rarem», gegen die Gegend
südwestlich der masnrischenSern. Da» Oberkommando
glaubt« hlergigen Matznahmen treffen zu müssen und
zog seine Truppen zurück. e Ablösung vom Aeiade
ersolgte ohne jede Schmie. .gkeit. Der Aeind folgte
nicht. Di, Operation aus dem östlichen Kriegsschau¬
platz muhte zunächst dnrchgrstihri und in solch« Lahnen
geleitet werden, daß eine neue Entscheidung gesucht
werden kann. Virse steht unmittelbar bevor. Der
Aeiad ha» die Rachrich» verbreite», das, er vier d-u»sche
Armeekorp» geschlagen habe. Diese Rachrich» ist un¬
wahr. » ein deutsche, Armeekorp, ist geschlagen. Un¬
sere Irnppen haben da» R-wutziseia de» Siege , und
der Uebrrlegeahei« mit sich genommen. Der Zeind ist
über die Angerapp nur mit Kavallerie gefolgt, läng»
der Eisenbahn soll er Insterburg erreich» haben. Der
bettagenowerte Teil der Provinz , der den feindlichen
Einbrüchen auggesehi ist. bring» diese Opfer im Inter
esse unsere» ganzen Vaterland«». Daran soll sich dao-
selbe nach «rsolgier Entscheidungdankbar erinnern.

Der Generatquartiermeister.
' r 1 gez . vonS »« in.

' ■ Die 55. 3 - schreibt dazu:
<S» ist keine Ueberrajchung . mau hat e» erwarte » Müllen , »ud

diejenigen , die sich um den bevorstehenden « r**n gekümmert haben,
haben es erwarte «, das, wir ansänglich im Osten i» Vltpreuhen . wo
keine natürlichen Grenzen uns von den Russen scheiden, dann!
rechnen müssen , dah die Feinde aus deutsche» Boden kommen und
dort ovistoßen . bi» sic an nutiirlichen und sünstlichen » indernisseu
ein Halt sind»», Es erregt berechtigte » Bedauern und mag aus
manche Gemüter niederdrückend wirken , das, diese i^ueinuuiilal.
mit der man gerechnet Hai. eingelretc » ist. Die Erklärung de«
oteneraiquartiermeisters über d e Lage in Ostpr . uhen gibt darüber
»ssene und ehrliche Auskunft : Di» bei Gumbinnen nnd an anderen
Orre » siegreichen deutschen Irnppen . die n. a . 800,1 Gesängen » ge-
rnacht ,nid mehrere Lotterten genommen haben , sind zurückgezogen
worden und haben sich, ohite Schwierigkeit und ohne versolgt zu
werden , zurückgezogen , ossenbar . tun einer lleberslügelung von
Sitdwesten her vorzubeitgen . Da » hat aus den (kndaitsgang keinen
wesentlichen Einfluß . Das , dt» Bussen zunächst mit »nmertlch
überlegenen Kräften dort anstrete » würden , war varauszusehen.
aber elenso ist vorattszusehen . dah unsere üraite dort in gegebener
.seit wachsen. Der Geneialgltarticknieisler hat niitgeteilt . dah eine
..neue Entscheidung " dort I», Osten ..tNimitlelbar bevorstche " . Man
kennt allmählich den Stil dieser wahlüberleg,eit Kundgebungen:
man tun » also überzeugt seni . dah diese Entscheidung ganz nahe ts,
und man kann mit Buhe abwurten . wie sie «esalien ist. Wir gian-
bett scst an da », wo » mit gttier Autorität verkündet wird : Wir
iänne » aus beiden 55ronten . int Westen wie im Osten , aus den end
gttlligen Sieg hassen ! Was dort im Osten die Russe » während ihr ?»
i'arübergehe -' den Ansenthaltes in Dörfern und kleinen Städten '.er-
,täien und schädigen , da » tvird ihnen alle » ausgerechnet werden:
sie werden es zu ersehen haben , nnd ttttsere Landsleute dar, , die die
Leide» de, Krieges seht vorübergehend letinen lernen , werdet , ei»
stltädigl werden!

Berlin . Au » den von den !li»ssen bedrohten Grenzbezirke»
sind am Sonntag einige lausend slüätiige Landlcite und Siadtbe
tvahner eingelrossen . Sie wurden in Privatquartieren und großen
Unlerkunstsräumen untergebrach «. Di« Bauernsaniilie » hasst man
in den nächsten lagen aus dem Land « unlerbrtngen zu können.

Bo « der Weftgrenze.
Der fron,»fische Schlachtenberich».

W. B . Pari », 2 «. August . Ein Kommunique vom 23. A »g..
II Uhr abend » besagt : In den Bogesen hat un» die allgemeine
La, » bestimmt , di» Truppen vom Donon und von dem Hügel bei
Saale » (?) zurülkzunehmen, obwohl die Punkt » nicht angegrissen
worden sind. Bei Namur machen die Deutschen groß» Anstren¬
gungen »egen die Fort «, di» »nergischen Widerstand leistrn. Die
Forts von Lüttich leisten edensall» » och Widerstand . lEin « dreiste
».-wußte Lüge ! Di» Redaktion., Die belgische Armee ist vollstän

di, im beseitigten Lager von Antwerpen konzentrier«. Ein «rü-
ßerer Kamps spiel« sich aus der ganzen Linie von Mon » bi» zur
luxemburgischen Grenze ab. Unsere Truppen drängen überall
zur Ossensioe und gehen überall gemeinschajtlich mit der englischen
Armee vor . Angesicht» der Ausdehnung der Front und der
Stärke der beteiligten Truppen ist es unmöglich , täglich die Lage
der Armeen zu schildern. lAha ! Die Red .» Bis zur Beendigung
der Operationen in diesen Gegenden werden in« einzelne gehend»
Bericht« nicht verössentlicht.

Die Stimm «»! ln Belglen.
Kopenhagen,  25 . August . Während di» englische Presse

den deutschen » orniarsch in Belgien als belanglos hinstellt, ist die
Stimmung in Belgien Irostto». Der Rückzug der belgischen Feld-
arme» vor den deutschen Truppe » hat «inen außerordentlich tiefen
Eindruck auf di» Zivilbevölkerung und die Lerteidigungsiruppen
in Antwerpen gemacht. Man hatte disher den Regierungstruppen
»glaubt . wonach die deutschen Truppen in Belgien »ine Reihe
chwerer Niederlagen erlitten und in außerordentlich schwierig»
Siellungen geraten seien. Da man jetzt zu verstehen ansäng «. daß
diese Berichte irresührend waren , ist di» feste Zuversicht einer all-
gemeinen « erzweistung gewichen. Biel » Belgier sind von An «,
werpen nach dem Haag gefahren . Sie berichten von Wut und
Empörung gegen di« Regierung , da diese di» Bevölkerung hinter
da» Licht gesuhlt habe.

In Lüttich  ha « man verschiedentlich in der Stadt wieder
aus Posten und Streiswachen geschossen, und da mußt« mit Ma-
jchtnengewehren und Kanonen geantwortet werden . An mehreren
Stellen hat man die Häuser, au» denen «eschosten worden ist. in
Brand gesteckt und di« männlichen Einwohner standrechtlich er-
schossen.

Areiid« In Antwerpen.
Amsterdam.  In Antwerpen herrschte am Sonntag nach

tagelanger furchtbarer Bedrücktheit große Freude , da man glaubt,
daß die deutschen Truppen von einer Belagerung adsehen werden.
In den Hauptstraßen war «in Trubel wie bei den größten Fest¬
tagen. Die in Brügge internierten deutschen Militär - und Ztvit-
gesangenen wurden t» Eile »ach Dünkirchen gebracht.

gen den Feind zu kämpsen . Alle moralische » Eigenschaften , die
man im Kadettenkorps h,n »ing «pt >a»zl hat in Euer junges Herz
sollt Ihr hinaustragen in die 'Armee : Rücksichtsiase Tapferkeit.
Kaltblütigkeit . Naren Kops. In schwerer Zeit Kops hoch und Gott
vertraut , dann werdet Ihr meine Truppen zun , Siege sühren . An
historische Beispiele brauch » ich Euch nicht zu erinnern , die Hab«
Ihr ja gelernt . Jedenfalls , sollt» uns der Herr den Sieg schenken,
so bitte ich mir au », daß der Ehoral von Leuthen nicht fehlt . !>tun
zieht hinaus mit Bott . Adieu Kadetten.

Ein Togesbesehl an die bayerische» Truppen.
München.  23 August . Bom westlichen Kriegsschauplatz

wird gemeldet : Der Kounuandiereudc General des 2. Armeekorps
hat felgenden Tagesbefehl an die Truppen erlassen : Soldaten de»
2. Armeekorp » ! Heut » stehe» wir als Siege , aus dem Boden , den
wir vor einigen Tagen aus höheren Beselil freiwillig veriasten
mußten . Eurer hingebcndcn Treue und Tapsertcit ist es zu ver
danlen . daß der übermütige Feind wieder von deuisäieui Botru
vertriete » worden ist. Ich spreche alle » Angehörigen de» Armee
korp» für di» ausgezeichnete Haltung mein « vollste 'Anerkennung
au ». Ehre den tapfere » Gefallenen . Mil Go » für König und
Baterland.

Ein unerhörter vruck de» Völkerrecht».
Berlin,  24 . August . Laut einer cben au » Paicrmo eintres-

senden Drahtmeldung de» kaiserliche» Geschäftsträgers aus Tanger
ha « diesem di« marokkanische Regierung an , 10. August seine Pässe
zugestell « und ihn mit dem gesamten Personal der Gesandtschaft
überrascht und gewaltsam an Bord de» französischen Kreit,er»
Eassard geschasst, um sie nach Palermo zu Iransportteren . Dieier
brutale Uebersall in der Hauptstadt der iuiernalionaien Zone 'Ma¬
rokkos . in der di» dtplomatischen Bertreter der Signatar -Mächte
der Algecirosakte noch heute die Kontrolle der Regierung ausübeu,
bedeutet seitens Marokko » und Frankreichs eine » derartig unerhär-
Ir » Bruch des Bälkerrechl ». wie er in der Geschichte taut » ärger
oorgekommen sein dürste . Daß dieser Gewailstrcich nur mit Zu¬
stimmung England » möglich war . versteht sich bei der Lage Gibral¬
tar » von selbst. Dasselbe England , da » seine Kriegserklärung gegen
un » mit dem Eintreten für di» Unverletzlichkeit inleinalionaler
Beiträge beschönigt hat.

W. B . Straßbur,.  23 . August . Bor dem Kaijerpalast
stehe» nunmehr insgesamt S erbeutete sranzöstsch« Geschütz», nach-
den, die zuerst ein, «brachten bei Mülhausen dem Feind abgenom-
menen 4 Feldgeschütze sei« , «slern um 3 weiter » au» den Kämpsen
im Weiler Tal Herrührenden sranzösischen Kanonen vermehrt wor-
den sind. Dt« Bayern haben in der vergangenen Rach« ein sran-
zosische« Feldzeichen »ingebracht, da» zunächst im « onvernemeni
ausbewahr « wird.

Au» der Lägensabrik unserer Gegner.
Berlin.  De » Bipsel unoerschämtesten Lügen» bedeuten

woht di« Nachrichten, di« jetzt von unseren Feinden anläßlich der
gewaltigen Erfolg » unserer Truppen an der Weftgrenze verbreitet
werden . Sonntag nacht hat die englisch» Funkenstation Poldhu
eine Meldung de» französischen » riegsministerium » über den
Ozean gefunkt , wonach die deutsche Armee i» fluchtartigem Rück-
gang über den Rhein begriffen sei. Also um kein» private Ta-
tarennachricht handelt es sich dabei , sondern um eine aintlich»
Auslassung . Der Drang zur Lüge nimnit jenseit der deulschen
Grenze ossenbar sn demselben Maß » zu, wie die Niederlagen sich
häufen.

Die Festung Namur füllt.
W. B . V « rlIn.  25 . August, von der Aesiung

Ramur find 5 Aori» und dl« Stadt in unserm vesih;
4 Aorl» werden noch beschosten: ihr Jali steht aber in
kurzem bevor.

ver Geaeralquartiermeifier
gez. » on Stein.

ver Kaiser an die Kronprinzessin.
W . B . Berlin.  24 . August . Telegrann » an die Kronprin¬

zessin Eecili «, Berlin : ..Innigste » Dank, mein liebe« Kind. Freue
mich mit Dir über Wilhelm » erslen Sieg . Wie herrlich hat Kalt
ihn, z>tr Seite gestanden. Ihm sei Dank und Ehr«. Ich habe ihm
da» Eisern » Kreuz 2. nnd I . Klasse verliehe » . O»k»r soll sich auch
brillant mit seinen Grenadieren geschlagen haben. Er hat da»
Eisern» Kreuz 2. Klasse bekommen. Sage da» Ina Marie . Gott
schütz» und helfe den Jungen » auch weiter und sei auch mit Dir
und den Frauen allen . Papa Wilhelm ."

Ver Kaiser an dle jüngsten Ojslzlere.
Berlin.  De , Kaiser hat am II . August an die in» Feld

ziehenden Kadetten eine Ansprache gehalten , deren Wortlaut jetzt
bekam» wird:

Kadetten , schon in früher Jugend schick« ich Euch hinaus zu
meinen Regimentern , um als Führer mit den brave» Truppen ge-

von - er österreichisch-ungarischen Armee
W .B . Wien.  24 . August . Das ..Fremdenblatt " erklärt zu

dem ovn dem russischen Generalissimus Großfürsten Nikolai Nilo-
lajewitsch erlassenen Ausruf an die Polen : Die Rolle des Groß,
sürsten . welcher als Bejreier ver Polen nicht nur innerhalb der
Grenzen Rußlands . sondern auch derjenigen Oesterreichs und Pren-
tzens auftrrtt , ist die blutigste Satire aus altes , was Rußland seit
150 Jahren getan habe , und es überbietet alles , was jemals an pv.
Mischer Heuchelei und Berdrehung der Tatsachen in das Gegenteil
geleistet worden ist. wenn der Großfürst den Polen zürnst . das;
das russische Heer ihnen die glückliche Nachricht van der Versöhnung
mit Rußland bringe , worauf sie so lange gehasst . 'Woher kannnt
es . daß die russische Regierung nicht schon längst im eigenen Hanse
mit der Besrciung angesungen Hut? Orsl die Proklamation der
österreichisch-ungarischen und der preußischen Armee , die den Polen
die Befreiung von dem moskowitischen Jach ankündigt . hat die
großmütigen Gefühle des russischen Großfürsten geweckt. Jahr
zchntelang waren die Polen ein Grenzvolk , wie die Ukrainer . Hin
länder . Deutschrussen . Juden , Armenier nnd Kaukasier . Mit einem
Schlage werden sie liebe Brüder , die unter dem Zepter des Zaren
neu ausleben werden . Der russische Oberbefehlshaber inuß sich sei-
ner Sache sehr wenig sicher fühlen . wenn er mit einer Kundgebung
heroortritt . die kein ehrlicher Russe lesen kann , ahne zu erraten . D>e
kühne Behauptung , daß die russischen Heere im Borrücken seien , ist
der Proklamation würdig . Die russischen Truppen sind in ihrer
zroßen Mehrheit aus dem Rückzugs , und nach dcrn -leuguis des
Großsürften ist ebenso die russische Politik im Innern auf dem Riick-
zug begriffen , aus dem Rückzug in vollster Panik.

Belgrad eine vollständig befestigte Stadt.
' aus Sofia meldet , hat Prinz Georg von

Wie die ..Südslawi¬
sche Korrespondenz"
bien das Kommando über die serbischen Truppen in Belgrad über¬
nommen . Er läßt die beim Beginn des Krieges begonnenen Be-
festigunpsotbeiten in der Stadt , namentlich auf der Landieiie . fort
fegen . Damit erledigen sich die von russischer Seite ausgestellt ' ir
Behauptungen von der angeblichen Ungeichügtheil Belgrads , du .,
heute als vollständig befestigte Stadt anznsehcn ist und auch als
solche behandelt werden kann.

Da» Seegrsrchi in der Adria.
W . B . Wik », 24 . August . Lättl amtlicher Miileiitittg an»

Eetinje relieien sich von dem Kreuzer „Zenta ". der am 11. Angnst
im Kamps » mit der französische» Flotte nntergegangen sein lall.
14 Stndsossiziere und II » Mannschaitsperionen . darunter 30 Be,
wu »dete. aus montencgrinisches Gebiet . Alle sanft in der «u*lmi-
dischen Presse verbreiteten Nachriä >>en über österreichisch-ungarische
Verluste in Seegeseck>ten in der Adria sind völlig an » der Lust ge-
grijsen-

W . B . Wien.  24 . 'Angnst . I >» Ansihiitß an die Mttteitu » -
gen de» Wiener Eorr .-Bur . über den Kreuzer „Zenta " wird der
Eorresp . Wilhelm prina « mitgeieiii : Born Geiste legclhvjss be¬
seelt, wagte e» diese Nußschale , sich in, vssenea Meere mit vielleicht

gsacher » eberniacht in einen Kamps einzniassen . bestrebt,
dem Feind , auch den sicheren Untergang »or 'Augen , möglichst nie!
Schaden zuzusügen . Dies scheint den , kleinen Kreuzer nnd seiner
hcidenhaste » Besatzung gelungen zu sein . Die seatiznsiiä,e»
Schisie erlitten durch die » ackere „Zenta " Schaden , wenn siä, mid)
dessen Größe nicht einmal annähernd beltinnne » laßt Etwn !3o
Mann , welche sich an die »ia »tenegriniiche Külte retteten , werde»
wohl in Montenegro kricgsaesangen sein Auch die srat,zäsi !.cheu
Schlachtschiff» werden wohl einen Teil der Betnannnng der
„Zenta " gerettet Hoden. Nach ittiernationalem liederrinlannneu
müssen die Natnen der Geretteten unserer 'Marine b.iid bekannt-
gegeben werden . Dtes« in der Gelchiä » « unserer Finite unver¬
gängliche Tat zeig«, von welchem Belste die Marine beseelt ist.
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lei.  Wien,  24 . Au «. Di« „Reichspost " bemerkt zu der Teil-
»ahme dr » deutsche» Detachement » von Skutari on den Kämpsen
au der j.-rt -ischen Grenze : Dies werde de» Selben z»m Bewuhi-
fru bringe », dost ihre Kriegserklärung gegen Deulichland keine
Formalität geblieben ist.

W .B . Budapest,  24 . August . Der „Pefter Vloyd " frfirribl:
.steule erst erfährt man au « dem Telegramm , da » der Kommondai»
des deutschen Marinedetachemelit » an den Admiralstab der Marine
der deutsche» Kriegsflotte abgesandt ha», daß dies« deutschen Krieger
nicht in die steimat zurückgekehrt , sondern i» Bosnien geblieben find
»nd sich unsere » Truppen angeschlossen haben . Bon dem Fähnlein
dclltscher Kameraden sind bei dem Sturm auf die Höhe von Blse-
grad drei Soldaten gefallen und zwei Offijiere ul,d 21 Mann ver-
touildei «borden . Deutsche» Blut ist mit ungarischem und öster¬
reichischem aus einem Schlachtselde gesiossen. Ein « heilige Kam-
tlllinion der Seelen zwischen diesen beiden Reichen hat sich auf
einen , serbischen Schlachtselde vollzogen . Ein » sind wir mit de,»
delttschcn Bundersreunde , ein » werde » wir init ihm bleibe » sür
und siir und ewig , wie diese heilige Genreinschast , weil in NU « il-
tione » sterzen verankert , wird der Ruhm sein , der ihr entsprießt
rllid der Legen , de» sie über die Menschheit ansdreiten wird.

Line Auszeichnung
für den Masor de, deukschen Skufari -Deiachemen ».

Wien,  25 . Augllft . Kaiser Franz Joseph hat dem Maior
de« deutschen Skutari -Delachement «, der sich bei den Kampsen um
Bisegrad ausseichnete , die Eiserne Krone mit der Kriegsdekorntion
in Eichenlaub verliehen.

Sin amtlicher Wterreichilcher Bericht Ober
die Kämpfe an der Oftgrenze.

W.B. Wien.  25 . August. Da» Kriegs-Presse
quarlier melde «: Die Ossenfive unserer Truppen dring«
beiderseitig der Weichsel unaushaltsam vor . westlich
des Flusse » überschrillen unsere KrSstr im Anschluß on
dir deutschen Verbünde «»» unlrr keinen Kämpfen die
cissa -Gorg . Sie errrichlen gestern den Abschnitt dr»
Radomtaflusses zwischen Ssilzy -Radom . Oestlich der
Weichsel morsen unsere siegreich vordringenden Kräfte
om 23 . August bei krasnit auf dem Wege nach Lublin
eine starte Gruppe zweier rusflscher Korps . Arber
«000 Russen , darunter viele Ossiziere , sielen unverwun¬
det in unsere Hände . Außerdem wurde eine Anzahl
von Zahnen . Maschinengewehren und Geschützen er¬
beute «. Ein Vorstoß von 20000 Rüsten , gräßlentril»
Reiterei , gegen die Grenze der vutowina wurde voll
sländigzurückgeworsen.  Dem Zeind wurden
mehrere 100 Gefangene abgenommen . Zn überstürztem
Rückzug lieh er aus dem Kampfplatz viele kriegsgeräle
zurück.

kaiserlich königliche » Korrespondenzbureau.

unserer heimischen steer » nicht nachstehen ! Wir haben e» schon
einmal gesagt : Tsingtau wird ist Europa geriicht werden ! Die
deutsche» Truppe », die jetzt in Belgien aus die ersten englischen
Kräste gestoben sind, die,verden sich dei sede», Schuh und bei jeden,
Angriss daran erinnern , daß »» dt« Engländer gewesen sind, die die
asiatische Meute ans UN» lo»gelasl«n haben , da » wird unser « An-
grissowucht verdoppeln und unsere Wassen »nwiderflehltch machen.
Wir werden leider keinen Napan,r vor die Gewehr « » «kommen,
um diesen hochmütig gewordenen « eiben einmal »eigen »„ können,
was deutsche Feldarmeen sind, aber »nsee» Truppen muh der drin-
goitx Wunsch beseelen, wenigsten » den Engländern einen Begriss
davon z» geben , damit sie Ipttter durch Reuter , Agentur ihren asta¬
tischen Freunden melden können , was deutsche stiebe sind."

In Aschassenb» rg  sind mit einem <'->eI»ngenentra »»porl
etwa 1100 gesungene sranzösische Mannschaste » und vssizler « durch,
gekonunen . Die Oiesangeneu sollen aus bayrischen Truppenübung »,
planen uniergebracht werden . E» waren durchweg kleln«, schwäch¬
liche, schlappe Soldaten . Einer der Ossiziere . der etwa , Dentsch
sprach, erbat sich «in « Zeitung und klagt « üver da » groß » Unglück,
da » Frankreich beirossen habe.

Mannheim.  Auch die Rheinschlssahrt wird zum Tran »,
port von Verwundeten und « esangenen herang,zogen . Der
Schlepptahn „Badenia tü " Iraf mtt 150 verwundet « , hier «tn.
die dann ans die hiesigen Lazarette verteilt wurden . Ferner tarn
ein Schiss mit sranzösische» Kriegsgesangenen cheinabwärt « hier
durch.

Da » Vorgehen der Kosaken.

Wien,  2t - August . Verwundete Soldaten vom Deutsch¬
meister Regiment , die hier eingetrosse » sind, erzählen , die Kosaken
gingen wohl mit Icheinbarci » Ela » vor . Kann , sesten aber unsere
Maschinengewehre und die übrigen Feucrwassen ein , so gerate » sic
in Unordnung und weiche» nach kurzen . Widerstand zurück. Man
mertt ihren , Verhallen an , daß sie mit der grüßten Unlust kämpsen.
Die kleinen und stinke» Pserde , die sie benuste » , sind sehr gut . An¬
dere Verwundete erzähle », daß die Kosaken nur dann Lust zum
'Angriss zeigen , wen » sie in der Uebermacht stnd. Eie wenden ost
soigende Methode nie Sie binden ihre kleinen Pserde , die gut
dressiiri sind, an die Baume im Waide , erklettern ziemlich hohe
Bäume und seuern aus dieser Deckung.

Bon der deutschen Kriegsflotte.
Ersolg eine» deutschen Kreuzer », st a Nt b u r g. »Hier den

hier eiugeirosseneu Sendungen an » Rew Bork besindet sich auch
die . Evcning Post " au » New 7>ork vom Ist. August . E » wird darin
»ntgeteilt , dost ein deutsäier Kreuzer mit vier englischen und Iran-
zöstichen Kreuzern bei den 'Bahania -Jnsein i» ein Gescchr geraten
sei Ein seindlicher Kreuzer so» zum Sinken gebracht worden sei» .
Der deutsche Kreuzer habe dann im stasen San Jüan de Portvrico
Kohlen eingenommen . (F . Z>

AuS den Kolonien.
Der englisch« Angriss aus Deulsch -Ostasrika.

'Rach einer an » Stockhol », konnnenden stavas -Meldung aus
Paris wurde ein Detachement von den in Madagaskar stehende»
Truppen beordert , den enqlischen Angriss aus Deutsch -Ostasrika zu
tnilcrstiltzc » . Sieben Bataillone Koloniallruppen und ei» Arttllerte-
Regiment sollen zur Absahrt bereit stehen.

Oesterreich» Marine im Bunde mit Deutschland
im äußersten Osten.

W . B . Berlin,  24 . August . Der k. „ k. österreichisch
nngnriiche Bolschaster hat heule dem Auswärtigen 'Anit soigende
Mitteilung gemacht : „Fm 'Allerhöchsten Austrage ergeht an da,
Kommando ,iiu> Seiner Majestät Schiss »Kaiserin Elisabeth " in
Tsingtau sowie an den k. u . k. Bolschaster der telegraphische Beseht,
daß die „Kaiserin Elisabeth " in Tsingtau mitzukämpsen habe ."

W . B . Berlin,  25 . August . Die „Rordd . Allgem . Ztg .'
schreibt zu der genieinsamen 2lktio» de» deutschen Geschwader » vor
Isinglau mit dem österr .-nngar . Kriegsschisse „Kaiserin Elisabeth " :
Die Entschlieszung de» Kallers und König » Franz Joseph , die
Wassenbrüderschast zwischen de» beiden Kaiserniöchten auch in,
sernen Oflcn durch die Tat zur Geltung kominrn z» laffeti , ist in
Deutschland allenthalben mit warmherziger Besriedigung begrüßt
worden , Sie bekundet abermals , wie foft die Bundesgenossenschast
Oesterreich -Ungar » mit Deutschland zusammcnkittet . Unserer
Wehrmacht in den ostasiatischen Gewässer » wird e» eine stolze
Freude sein , Seile an Seite mit der Trägerin der österreichisch-
ungarischen Kriegsslagge zu sechten, die - von altcrshcr Mil Ruhm
geiührt wurde und ih» während der kurzen Woche » diese» Kriege»
von neue, » bekräsiigt hat.

lieber die Lage i» Kiautschon schreibt die F . Z . : „Es ist anz » .
nehnen , das, die Frauen und Kinder der deullche » Riederlassung
in andere » Blästen Ehina » in Sicherheit gebracht worden sind. Es
ist anih begründete stosjnung vorhanden , daß die etwa achlhunderl
in Japan zurückgebliebenen Deutschen rechtzeitig allen Uebergrissen
japanischer Gastsreundlichkeii sich entziehen konnten . Tsingtau ist
nun bereit , die Japaner zu empsangen , und wenn auch die Aussicht
aus Ersolg geringer lein mag ai » aus »»lern Schlachlseldern i»
Frankreich und Rußland — die Tapserkeit der Belastung wird der

Schlag auf Schfug.
Die Köln . Ztg . schreibt . Immer wieder wird die Erinnerung

an die Tage wach, wo im 'August 1870 sich Sieg an Sieg reiht «.
Weißenburg , Wörth , Spichern . Eolombey Ronllly -Mar » la -Tour,
Graveiette , Beaumont und dann als alles überstrahlender Ersolg
Seda » „nd die Ergebung de» Kaiser » Rapoleon und seiner ganze»
Arniee . Und nnn wiederholt sich säst dasselbe Schauspiel nur mit
weit gewaltiger » Masten . Aus die Erstürmung von Liiltich die
Schiachk bei Mülhausen , dann die Schlacht in Lothringen , die
Schlacht dei Longwn , die Schlackst am Semoi », ganz abgesehen
von den kleinern Gesechien der Vortruppen . Die gewallige Ossen-
sioe der Franzosen gegen di« obere Mosel und gegen Arlon ist
durch die deutschen Heere zu», Stehen gebracht , die den geschlagenen
Gegner aus der ganze » Front versolgen , während in Belgien an
der Maa » die deutschen Geschllße die Beschießung von 'Ramur be¬
gonnen habe » und westlich de» Flusses andere Heeresteile gegen
Maubeuge vorrücken und eine cnglische Kavalleriebrigade besiegt
haben . In einer Ausdehnung von dreihundert Kilometer » sind
die Armee » der beiden Parteien miteinander im Kamps , Masse »,
wie sie die Kriegsgeschichte bi»her nicht onnle Ost wurde m den
legten Jahren die Frage laut , nicht nur bei Laien , sonder » vor
allen , auch bei den Fachlemen , ob es möglich sein
werde , die Theorien so riesiger Streitkräsle au » der
Theorie in die 'Wirklichkeit umzuseften . Unaushörlich
wurde aus der Karte di» Bewegung und der Kamps der Heere»
Massen im Kriegsspiel va » unser » Generalitabsossizieren und de»
höher » Führern geiidt , aber da » Exempel in der rauhen Wirklich-
keil mit ihren vielen „Friktionen " nach Biimarckschem Ausdruck
war allein in den großen Herbstiibungcn und auch da nur in be¬
scheidenem Maßstab durchzusühren . Jejzl hat sich im blutigen
Ernst erwiesen , welchen Ersolg die geistige Friedensschulung ge-
habt hat . Zuerst verltese » Mobilmachung und Ausmarsch ohne jede
Reibung , trostdem der Mechani,, » ,,». den der Beschl de» Kaiser»
wie durch einen Druck aus den Knops arbeiten ließ , so ilbcrau » ver-
wickeit war . Damit waren die Vorbedingungen gegeben , aus denen
die Operationen sich ausbaut,n . Welch ein Bild der Geschlossenheit
stelle » sie dar ! Wieder greift ein Glied , ei» Rädchen in da » andere,
gewissermaßen eine logische Entwicklung richtiger Voraussetzungen,
ohne daß wir bi« jetzt alle Einzelheiten erkennen könne ».

Die große Ossensto« der Franzosen nach Lothringen hinein
war im Elsaß von einem Vorstoß aus Aitkirch südlich von Mlil-
hausen begleitet , der bald ausgchalten und abgewiesen wurde . Sein
Zweck war , deutsche Truppe » abzuhalten , in die rechte Flanke der
nördlich vorrückcnden Franzosen z» stoßen , Ebenso hatte sich ein«
sranzösische Armee an der obern Maa » durch die Ardennen in
Bewegung gefegt in nordwestlicher Richtung aus den ttes in da»
Waldgebirge eingeschntttenen Fluß Sanol » oder Semoy — die
Schreibweise aus den Karten ist verschieden — hatte ihn überschrit¬
ten »nb war im Vormarsch aus Reuschateau , etwa 50 Kilometer
nordwestlich von Arlon . Sie stieß aus die nördlich und stidltch
von Ri -nschatea» vorgehende Armee de» Herzog » Albrechl von
Württemberg , de» Erden der schwäbischen Königskrone , wurde
vollständig geschlagen »nd gegen da » Gebirge gedrängt , dessen
wenige Straßen besonder » bei einem Rückzug einer krüstig versolg-
ten Armee leicht Stopsunaen Hervorrusen können , die den , nach¬
setzenden Gegner Gelegenheit geben . Mesangene und Beute zu
machen , so daß die Lockerung aller Verbände elntritt . Da » Ge¬
lände zeigt eine Folge von Hochslächen mit schwache» wellen-
sörniigen Höhen , aber eine Menge von Stciltäler » und Einschnitten
zerreißt es , und nur in deren Grund ist allein Anbau möglich,
während die Fläche » selbst mit Heiden , Sümpse » und Mooren so¬
wie größer » Waldungen besetzt sind , Selten sind die Siedlungen,
die Einwohnerzahl ist gering . Jede Bewegung einer Armee ist da¬
durch erschwert , vor allem aber ein Rückzug »ach einer vorlorenen
Schlacht.

Bevor uni Reuschateau der Kamps begann , halte weiter fiid-
lich bei Longwy der deutsche Kronprinz seine 'Armee zum Angriss
gegen seindliche Streitkräsle zu beiden Seiten oo» Longw » geführt
und den Gegner geschlagen . Ihre Marschrichtung dürste aus Mont-
medq gchen , in die Lücke hinein , die zwischen dem linke» Flügel
der grißen Linie oo» Besestigungen , von Berdm , bi» Meziere»
sich nuslnt . Longwy und Monnncdy sind nicht mit modernen Wer¬
ken geschützt, e» ist bei der Absicht, sie nach den heutige » Grund¬
sätzen auszubauen , geblieben . Mau wird sie wohl nur zu beobach¬
ten brauchen , bis schwere 'Artillerie ihren elwnigai Widerstand
bricht . Auch vermögen sie nur geringe Iruppenmassen anszunch-
nien . n-e„ » die Franzosen e» nicht vorziehen , sie zu rämnen . west¬
lich kvnunen unsere Truppe » tu» in die Gegend , die durch de» Ra-
men Sedan so glorreiche Erinnerung für die deutschen Walsen ans-
weist Der Angriss de» Kronprinzen verhinderte die ihm gegen-
übcrstchenden seindliche» Truppen daran , der Armee am Semois
Unterstützung oder Ausnahine zu bieten . Da » gleichzeitige Anpacken
aus der ganzen Front unserer Streitkräsle in, Westen trug dabei
seine Früchte.

'Rach der amtlichen Meldung sind auck, unsere Truppen in
Belgien im Vorgehen , und zwar aus Maubeuge , einem sranzösi-
schcn Wassenplatz an der belailch -sranzüsischen Grenze , rund il)
Kilometer oo» Brüssel . Zu beide » Seiten der Sambre gelegen , im
Norddepartement und den , Arondistement Aoesne », hat die Stadt
etwa 19000 Einwohner . Sie bildet den Mittelpunkt eines ver¬
schanzten Lagers , vor das ei» Giirtcl von Fort » in einer Enster-
nung von vier bi, sechs Kilometer » gelegt ist, die aus beiden Fluß¬
usern sich erheben . Auch sie eni .prechen nur zum Teil den Anjorde-
rungen der heutigen Bescstigungskunst . da man in Frankreich die
Rordgrcnzc immer zugunsten der Oftfront vernachlässig , hat . Man
betrachtete die belgische Landesverteidigung immer als einen ge-
niigcnden Schutz der Nordgrenze , besonders die Festungen an der
Maaslinie , weil man stet» mit der Hits , Belgiens im Kriegosall
gerechnet hat . Aus diesem Kriegsschauplatz sichen die wichtige»
Ereignisse noch bevor . Im deutsche» Volk wird man aber , obgleich die
mililärische Bedeutung de» Zusammenstoßes nicht so groß ist. doch
besondere Freude darüber empsinden , daß c» unserer Retterei ge
lungen ist, eine cnglische Kavalleriebrigade zu werseu . E » herrscht
allgemein eine große Erbitterung gegen England , dessen krämer-
hajie Politik e» ans die Seite des kultnrseindliche » Rußlands ge
trieben hat , de» gefährlichen Nebenbuhlers in Asien . Eine eng¬
lische Kavalleriebrigade ist organisationsmäßig aus zwei Regim .-n-
teru zii je drei Schwadronen zusannnengesetzl , dazu gehören nach
vier Maschinengewehre und je ein berittener Pionier - und Sig
nalzug.

Kleine Mitteilungen.
Berlin.  Heller Jubel über seine erste groß « Wasseistat

spricht au » der kurze » Meiduug de» deutschen Kronprinzen » n die
Kronprinzessin Eeeilie nach Berlin . Eie tautet : Einen glänzenden
Sieg ersochlen . Feauzosen teilweise sluchtartig zurück. Grüß»
Wilhelm.

Magdeburg Der bei der Erstürmung durch die Deutschen ge¬
fangen genominene Feslungskonnnandant von Lüttich tras heut»
(Sonntag ) nachmittag 4 Uhr in Magdeburg »in . wo er al » Krie ^ -
gesangener in einer Zitadelle nntergebracht weiden wird.

Die Deutschen haben bei Arsbeck einen englische» Fllsger an-
geschossen. Der verwundete Flieger wurde »ach Rheydt gebracht.

WB . Berti >, . Der „Reichsanzeiger " verössentlicht die achte
Berlnstlisle.

W « M ii n ch e n. Der König hat dem Kalserpaar tele,
graphisch zun , Siege de» deutschen Kronprinzen seine Glückwünsche
ausgesprochen . ^

Der sranzösische Flieger Gare », ln Part » ln Slcherhetl .
Haag,  25 . August . Der sranzösische Flieger Garro ». den di,
ausländischen Zeitungen zu Beginn de» Kriege » sich mit seinem
Flugzeug aus einen Zeppelin stürze » und siegend » ntergehen ließen,
lebt ruhig in Pari ».

holländisch « Dampfer auf russisch« Seeminen gelausen.
Ehristiania.  25 . August . Wie au » London hierher , «.

nieldet wird , sind zwei holländtsche Dampser in , Finnischen Meer,
busen , aus russische Minen , die in der « egend gelegt worden sind,
ausgelausen und in die Lust gesprengt worden.

Lager-Nuitdscha«.

Zwei Millionen Zrriwillige.
Wie ». E » ist nicht nur die volle Zahl aller Einbernsenen

unverzüglich zu den Fahne » geeilt , sondern es haben sich nicht we¬
niger al » 800 000 Freiwillige gemeldet . Di« beiden Kaiserreiche,
die Schulter an Schulter käinpse », habe » zusaimnen also über
zwei Millionen Freiwillige zu verzeichnen.

Die sranzösischen Gesängenen.
Dresden. 'Aus dem Truppenübungsplatz Königsdrück bei

Dresden sollen 5000 französische Gefangene nntergebracht werden.
Die bekannte Bergseste Königstein an der Elbe soll 500 französische
Offijiere ausnehmen.

Sinnlose Erfindungen . Unser » Feinde werde » nicht
müde , gehässige Rachrichicn zu dem Zweck, zu »rsinden , da,
neutrale Ausland «egen „ ns aus, »Hetze» . Namentlich ist da « der
Fall mit der Verhetzung der Holländer . So ist in den letzten Tagen,
wie man der Köln . Ztg . au » Holland nütteilt , dort da » unglaublich«
Ge , ücht avl -gcstrc »! worden , Deutschland beabsichtige , im Fall « eine»
Siege » die holländischen Kolonien z» schlucken. Unser Berliner Be¬
richterstatter teilt UN» zu dieser neue » Manlwurssarbcit unserer
Feinde mit , daß er von niaßgebendcr amtlicher deutscher Stelle er¬
mächtigt sei, da » Gerücht slir eine sinnlose Erfindung unserer Feind»
zu «rlläre » .

Berlin. Weihbifthos Likowski ist »uninehr desinitiv zum Er,-
bischos von Pose » ernannt worden.

W.B. Die Papst,vahl. R o „>, 24. Aug. Heut» vormittag sand
die dritte Beratung der Kardinale statt , welch» wie dt» vorher,
gehenden geheim war . Rach dem „Giornale d'Jtalia " haben bet
der Wahl die Kardinäle Gaspari und Ferrata di« meisten Aus¬
sichten.

Lofalberichteu. Nafsauifche Nachrichten
Biebrich , den 25. August WM.

1 Die offene Sprache über die Lage an der vslgrenze , dl« In
dem gestern nachmittag gegen 5 Uhr mitgeleilte » längeren Bericht
de» Generalquartiermeister » verkündet wurde , hat sympathisch be¬
rührt : man hat daraus »on neuem ersehen , daß nicht» beschöntgl
und nicht» verschwiegen werden soll, sosern letztere » nicht der
Weitergang der militärischen Operationen vo» selbst gebietet . LI»
ossene Lage unsere » äußersten Osten » bedeutet uaturgeuäß «ln»
gefährliche Ecke: aber wie c» auch im Südelsaß , so wird e» auch
iinmer im Ostpreuße » der Fall sein, daß der Feind sich dauernd nie
wird sestsetzen können . Das deutet sa auch die Mitteilung an,
daß von unseren Truppe » eine neue Entscheidung gesucht wird , dt»
sogur unmittelbar bevorsteht . Vertrauen wir also dem held .' innü-
tigcn Geiste unserer im Osten stehenden Truppen . — Heut « früh
verbreiteten wir die Meldung , daß die österreichische Marin » UN»
auch in vslasic » treu zur Seite steht : die Wassenbrüderschast wird
also auch dort besiegelt werden . Und wenn die seindliche Ueber¬
macht auch noch so groß ist, der Wille zum äußersten Widerstand
ist aus unserer Seit » „ nd müssen wir mit Gottvertrauen den dort
bevorstehenden Ereignissen entgegensehen . — Dl» sehnlichst «t-
,varleie Nachricht »on dem Fall der Festung Ramur traf heule mll-
tag ein und wurde überall ml! grobem Jubel ausgenommen. el »«g»
Fort» werden noch beschossen, aber Ihr Fall steht ln kurzem bevor
— so laulel der Schluß der ostiziellen Depesche : unsere Truppen
werben sür baldigste Einlösungdiese» worle» zu sorgen wlssenl

* Vom 7 — 18. August wurde » täglich an 12 Zügen den durch-
sahrende » Mannschastcn Ersrischungen verabreicht : ungesähr
zwölsmal wurde auch nachts durch Mitglieder der Eanitälskolonne
Kaste « und Brötchen ansgcgeben . Die Gaben an Kasse «, Milch,
Tee , Kakao , Erbsen , Bohnen , 'Wurst , Schinken , Brot . Obst , Blnma,
und Zigarren (zirka 7000 ) floffen reichlich. Außerdem wurden
etwa » über 1200 Mark siir 400 Brote , 10300 Brötchen , 250 Psund
Wurst , «o Psund „läse , 50 Psund Kassee , 12 Psund Butter , 50 Psd.
Zucker , Tee , Kakaa und die nötigen Geschirr » ansgegeben , Li»
oerabreichten belegten Brote belaufen sich aus viel » Tausende . In
den letzten Tagen gab es neben Kaste « und Tee auch Supp » mit
Franksurier Würstchen . Der beste Dank sür alle gütigen Geber,
Heiser und Helferinnen ist wohl das Bewußtsein , bei unsern Vater-
landsverleidigern ein sreundliches Andenken an die Heimat hinter¬
lassen zu haben , Vorgestern lies eine Feldpostkarle an die Er-
irischungskonnnissiou de» Vaterländischen Frauenoerein » in
Biebrich -West ei», mit herzlichstem Dank sür da » dort Gebotene;
unlerzeichnct : Die Sachsen.

‘ So viel uns bis jetzt bekannt geworden , ist auch ein Biebricher
Mitkämpser ans den Schlachtseidern von Elsaß -Lothringen geblie¬
ben . Bei einem Geiechte der setzten Tage siel, von einer seindlichen
Kugel töt . ich gelrossen , der 24 Jahre alle Reservist Fritz Mes¬
serl,  Jägerstraße (Waldstraßenbczirkj . Mit großer Begeisterung
ist er in den Krieg hmausgczogen , um i» jugendlicher vollkrast sür
sein geliebtes Vaterland zu streite » und zu lämpsen : nun ist er
aus dem Felde der Ehre geblieben . — Wir registriere » an dieser
Stelle alle uns ., »gehenden Mitteilungen über das Schicksal der
Biebricher Krieger und auch solcher von auswärts , di» hier einen
größeren Bekanntenkreis Huben oder mit Biebrich in irgendwelchen
Bezirk,ungen stehen Ralurlich »lüfte » die Milteilungen durch amt¬
lichen Bericht verbürgt sein . Wir bitte » »iso um lledermitllung
vo» Nachrichten bei Todessülle », Verwundungen nsw.

* Das Biebricher Feuerlöschwesen während
de » Krieges.  Jnsolgc de, Kriege « ,nutzt» auch da » hlestgl



~fiicriii |d)tDc| en anberroeilig geregelt » erben . Der Löschzug 2 ist
i:ir sich aufgehoben unb mit bem Löschzug 1 vereinigt worben . wäh¬
lend der Löschzug .1 (Waldstraße ) gänzlich ausgeiöst unb die Feuer-
ioschitilse im dortigen ctabttcil der Brrussseuerwehr in Wiesbaden
iiKirlaffm worbe » ist. — Aus Veranlassung des Gouvernements
Mailt,) ist der hiesige» Freiwilligen Feuerwehr eine ständige mili-

lorische Feuerwache zur Hilfeleistung deigegehen . Ebenso stehen eine
Anzahl Militärpserde zur Sofortigen Bespannung der Feuerlösch¬
geräte in sieter Bereitschaft . Die Gesamt -Feuerwehr ist dem Miii-
tar .Branddirektor und dessen Stellvertreter , beide i» Mainz , unter-
geordnet , deren Anordnnngen unbedingt zu besolgen sind. Bon
.seit zu Zeit sind gemeinschastiiche Hebungen und Aussahrten zu
veranstalten . Die erste derartige Probe -Ausjahrt fand gestern
nachmittag mit fünf Fahrzeugen einschließlich Dampsspritze , die
tamttich in den Remisen am Rathau » untergebracht sind, statt.
Durch diese Fahrten sollen die Pserde auch an da « Läuten gewöhnt
werden . Die au » der stänbigen militärischen Feuerwache und den
Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr zusammengesetzte Be¬
jahung der Fahrzeuge mit ihren überau » praktischen Ausrüftttttgen
machte den besten lkindrutk und bietet sichere Gewähr , dost die
Feuerwehr immer noch einem etwa entstehenden Großsetter wirk-
jam und erfolgreich entgegentreten kann.

' Die deutsche pharmazeutische Großindustrie stellt in edlem
Wetteifer ihre zur Berwundeten - und Krankenpslege geeigneten
Präparate der Sanitatsverwaltune , de» fteere » in größeren Men¬
gen kostenlo» zur Bersümmg . Unseren darüber bereit » früher ge-
brachten Notizen möchten wir heute nachtragen , daß auch die Firma
>ta»e n. Co . AG . Biebrich a . Rh ., wie wir hören , sich sofort nach
Beginn de» litriege » ' in gleicher Weise betätigt hat . Außerdem
heilte sie dem Roten Kreuz neben beträchtlichen Mengen ihrer
Medikamente ein Hllsslazarett mit vorläufig Sit Betten in ihren
iiir diesen Zweck besonder » geeigneten Arbeiter -Wohlsohrtsräuinen
,ur Bersllgung.

' Gestern vormittag wurde in dem evangelischen Gemeinde-
hattse aus der Waldstraße die Ktetnlinderschule seierlich eröffnet.
,' >err Pfarrer Kübter sprach über da » Wort ! „Wer ein solches Kind
uiifnlnimt in meinem Namen , der nimmt mich ans ." Da die für die
»leinkinderschnie in Aussicht genommene Schwester während de»
Kriege » für Lazarettzwecke uerwendet werden muß , wird die Sätnle
in der Hauptsache von freiwilligen Helferinnen geführt,

* Nachdem schon am Sonntag drei Militärflieger über unsere
Stadt Hagen , so wurden auch heute früh wieder mehrere Flieger
lichtbar . C» handelt sich zumeist um Uebungsflüge . Da » Erken¬
nungszeichen für deutsche Flugzeuge (schwarze» Kreuz in Form de»
eisernen Kreuze » an den unteren Iragsiächen de» Apparate ») ist
auch in größeren Höhen noch gut sichtbar.

* lieber da » flegelhafte Betragen  junger Bur-
täten , die anscheinend wegen mangelnder Beschäftigung der Ueber-
»nit plagt , wird sortgeseßt bittere Klage geführt . Eo wurde ge-
Hern gegen Abend einigen hinter dem Krankenhaus harmlos spie-
lende » Kindern von einem 14— 19jährigen Taugenichts da » Spiel-
teng und andere Gegenstände , die die Kinder bei sich hatten , abge-
mnninen . Leider ist der Täter , den ein älterer Mann sofort »er-
' »Igte, ,»,erwischt entkommen . Die Polizei wird für die Folge
aus solche Bürschchen ihr Augenmerk in erhöhtem Maße richten.

* Fit dem Selbstmorde  einer weiblichen Unbekannten,
Iw» dem wir am legten Mittwoch berichtet haben , ist noch nachzu-
tragen , daß die am Rheinuser anfgestmdenen , Bekleidungsstücke aus
der Polizei ausbewahrt werden und dort angesehen werden können.
Fall » fentandent da » Fehlen einer Frau oder eine » Mädchen » be-
tonnt ist. wolle er davon unverzüglich her Poiizeiverwaitung Mit¬
teilung zugehe» lassen.

* Mobilmachung n n b Angestelltenversiche-
r n tt g. Für zum Feere einberusene Angestellte , denen hie Arbeit¬
geber ihr Gehalt weiterzahlen , sind auch die Beiträge zut Ange-
nelltenversicherung weiter zu entrichten : wird ein verminderte»
Gehn » gezahlt , so ermäßigen sich die Beiträge dementsprechend.
Mt aber ein Angestellter voll entlassen worden und gewährt der
Arbeitgeber dessen Angehörigen eine Unterstützung , tu sind hier-
>är Beiträge zur Angestelltenversicherung nicht zu entrichten,

° Strirgefiirforfle Int Verbände Deutscher Handlungsgehilfen,
Der Verband hat zum Wähle de» Vaterlandes seine gesamte Orga¬
nisation in den Dienst der freiwilligen Hilfstätigkeit gestellt und er
ioedert fetzt seine über ganz Deutschland verbreiteten K60 Kreisver-
rine in einem .' .rlegsrundschreiben zur lalträfligeit Unterstützimg
der besondere » Maßnahmen aus . Der Aerbond wird mit behörd-
>:cher Genehmigung Sammlungen für eilte besondere Krieg » .
>in ter  ftii gu n ge (aff  c sür notleidende Familien einberusener
oder gesollener Mitglieder einleiten . Freiwillige Beiträge werden
non der hier errichteten Sammelstelle , dem Vertrauensmann B.
Kallenberg , 'Wilhelm Kallestraße ft, I„ dankend entgegcngenoin-
inen . Siehe den Aufruf im heutigen Anzeigenteil.

* Feldpostbriefe.  Wie uns das hiesige Postamt nntieUt,
hoben die wiederholten Hinweise ans die richtige Adressierung der
Feldpost Briessendungen immer noch nicht den gewünschten Erfolg
nehabt , Bei Nichtbeachtung der auch in unserem Blatte mehrfach
i elonntgegebenen Bestimmungen ist e» unausbleiblich , daß ganz
erhebliäie Berzögertmgen in der Bearbeitung der Feldpostse » .
Höngen ehitrete » und unsere Soldaten , die doä> sehnlichst aus eine
lachricht von ihren Lieben in der fielmat warten , diese recht ver¬
bätet erhalten . Namentlich sei daraus ansmerksam gemacht , daß

M Briessendunge » an die i m Felde  stehenden Truppen kein
"testlmmungsori anzugeden ist und Angaben wie „westlicher Kriegs-
ibottplaf, " oder „Schlachtfeld von Metz " zu unterlassen sind . Fm
.utteresse einer schnellen Beförderung kann nicht warm genug
otpsohlen werden , die an den Postschaltern und auch in Papier-

tim,Mutigen käuslichen Formulare zu Feldpostkarten und Brles-
ttttchläge zu verwenden und sie dem Vordrucke entsprechend aus-
usülten.

WB . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Wie
' t hundert Fohren , da Preußen da » Joch der Fremdherrschaft
tackt, so heute , da Deutschland gegen eine Welt in Walsen um sein

Leben kümpst , regt sich mächtig in allen « reisen de« Volke» Herz,
tt hebender Opsersimt , Die nicht mit in da » Feld ziehen dürfen , und

nt die Angehörige » von Kriegern , die in der Lage sind zu geben,
beiten nach besten Kräften . Privatpersonen , 'Vereine und Kommu-
een tt'citetlern miteinander , E » ist zu erwarten , daß weiterhin die
>' e get igfeit wächst In dem Maße , in dem die Bedürftigkeit ,zu-
nnml . Die Hilssakttonen lind allgemein örtlich organisiert . Da»

Maten sie auch bleiben , da sich nur örtlich mit Sicherheit beurteilen
iostt, wo und in welchem Umfange e» gilt , der Notlage der Ange-
l origen und Hinlerbltebenen unserer Krieger zu steuert ). Ommer.
Hot ober wird e» Vorkommen , daß in einzelnen Orten mehr Mittel
fr Aetsügung stehen , al » unmittelbar notwendig sind , während in
tiberen Orten ausreichende Mittel fehlen . Da gilt es einen Au ».

' e tli ,u schaffen, entbehrliche Mittel müssen einer Zentraistelle zu-
itthrt und da » Fehlen ausreichender Betrüge muß dort angenirt,

" •t tt erteil Auf diese Weife kann ein lleberjchns , der besonder»
linutgssuhigen Organisationen und kontmunaien Verbände den
'hutitigen zugesühn werden . Eine sohhe Zentralstelle bildet dos

Aimisterium de» Futtern in Betlitt . Eine hochherzige Spende de»
holler » von ltilttititt Mark bildet den Grundstock sür die in der Zen-
t oifteile onzttsammelnden Mittel . Für da » Ministerium te » Innern

bei der Reichsbank ei» Konto zur linterstützung bedürftiger
-' " tuen und Kinder der deutschen Wehrmämter eingerichtet wor-

Diesem Konto werden gegebenenfalls die überfchießenden Be-
üoge überwieie » und es ist zu erwarten , daß ihm auch sonst von
-bin bereiten Vereinen und Privatpersonen reichlich Mittel ,» igelten
" ben Die großen wohltätigen Organisationen de» Roten « reu-

be* Vaterländischen Frauenverein », de» Nationalen Frauen-
tllie» und die unter dem Vorsitz de» Minister » de» Onnern ge-

t t.bete Nationalftistung ftir die l )interbllebenen der Im Kriege
htiieuen sind der Zentralstelle ongesätiosfen . Aus diese Weise ist

h Zusontmenorbeiten der gesamten freien Liebestätigkeit mit
' oiicher Fürsorge gewährleistet und man darf hoffen , daß nach

vwhandelten und verfügbaren Mitteln der Not überall und
ihullonäßig gesteuert werden kamt.

W B . 'klon dem stellvertretenden Generalkommanbo de» ! 8.
" '"'etorp » gehl uns solgende Mitteilung , n : (f » gehen dem Ge-

t ' toilontmando zahlreich , « lagen zu, daß die Angehörigen de,

Feldheere » keinerlei Nachrichten au » der Heimat erhalten hätten.
Au » rein militärischen Gründen ist die Beförderung van Feldpost-
belesen während der Ausmarschzei » nicht möglich gewesen . Das
Generalkommando kann nicht jede einzelne Anfrage in dieser An¬
gelegenheit beantworten und bittet , diese Bekanntmachung al»
Antwort aus diese Fragen auzusehen . Der regelmäßige Verkehr
der Feldpost hat überdies bereit » eingesetzt.

W .B . Wie wir au » zuverlässiger Quelle hören , können deutsche
Zeitungen wieder ungehindert in da « neutrale Ausland gelangen.

wiesdabeie . Da » W . I . schreibt : „Ein ganz bätartiger Un¬
fug . Mit allgemeinem berechtigten Unwillen wurde am Sams¬
tagabend das Treiben von Berkäujern einer hiesigen Zeitung in
den Lokalen wahrgenommen . Da » Bla » wurde mit den Warten:
„Auch Italien gegen an »!" unb ähnlichen ausgeboten und trug in
die allgemeine durä ) die Erfolge von Metz und die gleichzeitig ge¬
meldeten österreichischen Erfolge gehobene Stimmung einen Ton
de» Mißvergnügen » und Mihlranen ». Dabei handelte e» sich auch
noch um eine ganz unverantwortliche Irreführung der Oeijentlich-
keit insofern , als dos Bla » gar keine positive Nachricht de» betres-
senden Inhalt » brachte . E » hatte aus der zweiten Seite nur die
drohende Stimme eine » Berliner Blatte » gegen Itatien verössent-
licht. Die Käufer waren also völlig betragen , denn die Einsich¬
tigen sahen fofort , daß die durchaus unkluge Aeußerung der Ber¬
liner „Deutschen Tageszeitung ", die man hier so verbreitete , poli¬
tisch belanglos ist. Die betreijende Nummer der „Deutschen
Tageszeitung " ist in Berlin übrigen » polizeilich beschlagnahmt
worden ."

— E » werden dringend Maschinen - und Züttet, -Ingenieure
zur Besetzung von Stellen in den Liiuicher Fabriken gebraucht.
Meldungen sofort an das Bezirkskommando hier

— Die ersten Verwundeten in Wiesbaden . Der erste Ver-
wundetentransport traj heute von der Westgrenze i» Wiesbaden
ein . Er brachte -tti» Verwundete , meist mit ieiä» eren 'Verletzungen,
Vor allem zeigte die Mehrzahl von ihnen Verletzungen an den
Armen . Auch fünf Ositziere , sowie ein Franzose beianden sich unter
den Verletzten , Der Abtransport der fürs Vaterland im Feuer
gestandenen erfolgte prompt und sicher. Die Organisation de»
Roten Kreuze » in Wiesbaden hat sich treislich bewährt . Mit Hilse
der elektrische» Straßenbahn . Auto » und anderer Fahrzeuge erfolgte
in kürzester Frist die Unterbringung der Brrleszten in den fünf
hiesigen Krankenhäusern.

— Vor einiger Zeit etablierte sich in Wiesbaden eine Bank
unter der schwungvollen Bezeichnung „Rheinische Bant " . Ihr stand
als „Bankdireklor " ein Herr Sutvald vor , der als Hauptgeschäft
die « ermittlung von Darlehen in der üblichen Form übernahm,
Da die Dummen me alle werden , blühte das Geschäft recht gut,
Darlehen vermittelte er zwar keine, strich aber bedeutende Sum,
men sür die Bearbeitung von Darlehnsanträgen ein . Wegen Be-
trug » in mehreren Fällen erhielt heute der „Bantdirektvr " Ui
Monate Gefängnis , Der Handlungsgehitte Laak , der in dem Bank¬
geschäft tätig war , und den Schwindel kannte , kam mit 3 Monaten
Gefängnis davon,

— Nach einem Bericht in der W . Ztg . haben die 2. und -t.
Komo . des I . Bataillon » de, 8». Reg . in einer großen Schlacht 7
Stunden lang in der vordersten Schützenlinie gelegen . Trotz de»
mörderischen seindllchen Feuer » gingen sie mit unvergleichlicher
Tapferkeit vor und erbeuteten lll Kanonen , ferner »ahnten sie u. n.
einen General gefangen.

— Königliche Schauspiele.  Da » Königliche Theater
eröffnet seine Pforten zunächst am Sonntag , den 30 . August mit
einer Sondervorstellung,  deren gesamter Reiner-
trag  den vaterländischen Zwecken des Roten Kreuze , zu Gute
kommen wird . Zur Ausführung gelangt Beethoven » „Fidelio ".
Die Eintrittspreise sind wie folgt ermäßigt : Fremdenloge tm
1. Rang 7 . 8 , Mittelloge im I Rang ü . 8 . Seitenloge im I , Rang
5,8« .8 , I . Ranggalerie 5 . 8 , Orchestersessei 5 . 8, Parkett -I , 8.
Parterre 2,d» . 8 . 2. Ranggaterie l , Reihe 3 ,8 . 2, Rotiggalene
2. Reihe und 3„ 4. und 9. Reihe Mitte 2.90 .8 . 2. Ranggalerie 3.
bl» 9. Reihe Seite 1,90 . 8 , 3. Ranggalerie 1. Reihe und 2. Reihe
Mitte 1,90 . 8, 3. Ranggaterie 2, Reihe Seite und 3. und 4. Reihe
I . 8 , Amphitheater 0,90 . 8 , — Am Dienstag , den 1. September
wird die Spielzeit mit ehter Bolksoorstellung zu den bekannten
Volkspreisen eröffnet . Zur Aussührung gelangt Kleist '» „Prinz
Friedrich von Homburg ". Die Intendantnr wird zu dieser Vor¬
stellung eine große Anzahl von Plätzen der hiesigen Militärbe-
Hörde zur unentgeltlichen Verteilung an die in Wiesbaden zur Zeit
garnisonierenden vssiziere , Unteroffiziere und Mannschaften zur
Verfügung stellen . Im weiteren Spielplan werden die beliebtesten
deutschen Opern , sowie patriotische und klassische Schauspiele zur
Aussührung gelangen . 'Näheres dttrch die Tage,,eitel . — Der
Vorverkauf zu den Vorstellungen „Fidelio " und „Prinz von Ham-
bürg " beginn , am Mittwoch , den 2«. ds . Mts, , vormittag » » Uhr.
Weitere Mitteilungen über Besetzung und Beginn der Vorstellungen
folgen,

Frankfurt . Der Kaiser hot am I , August , diesem für Deutsch,
lande Geschichte ewig denkwürdige » Tage , die Statuten der Uni-
versität dttrch Unterschrift vollzogen und bestätigt . Die Vorlesun¬
gen nehmen nunmehr an der Universität mit dem Beginn de»
Winterhalbjahres ihren Ansang , Dttrch Erlaß vom 18. August
hat der Kultusminister den derzeitigen Rektor der Akademie , Pro-
fesfor Dr , Wachsmuth , zum ersten Rektor der Univrrsität ernannt.

— Aon verschiedenen Äa - zeln der Kirche ist während de«
gestrigen Gottesdienste « dringend gemahnt worden , da » Dienst-
personal „ ich, zu entlassen und es nicht der Not und dem Elend
preiszugeben , sondern e» dttrch Sparsamkeit im f)at >»ballting,be¬
trieb und in anderer Weise zu ermöglichen , den Dienstmädrt,en
ihre Stellungen zu erhalten.

— Aus Anordnung de» Generalkommando » de» 18. Armee-
korp » wurde bei dem Landwirt Wilhelm Schultheis im Gutleut-
Hof da » « artosfellager beschlagnahmt und versiegelt , weil Schul-
«bei* Wucherpreise sür die Kartoffeln verlangt hatte . Er verlangte
für den Zentner Kartoffeln im Großen «,90 Mark . Der Borstand
der Bereinigung Frankfurter Fruchthändler Hot den Preis für de»
Zentner im Großen mit 4—4.90 Mark ausreichend erachtet , zumal
in diesem Jahre eine gute und reichliche Kartvsselernte zu erwar-
ten ist.

Homburg . Ein großer lutmtli entstand Samstag abend auf
der Luisenstraße , Im Lause de» 'Nachmittag » war bekannt gewor-
den , daß der Besitzer de» dort befindlichen Hotel » Grand Hotel
Virtmia sranzösisches Küchenperjonal eingestellt habe . Infolgedessen
zog gegen 10 Uhr eine Menge von annähernd dreihundert Perso¬
nen vor das Hutei und verlangte die sofortige .Herausgabe der
Franzosen . Dank dem Dazwischentreten de» O b e r b ti r g e r ■
»trister » , der die Leute zur Ruhe ermahnte und die fvsortige
Entiassung de» sranzostschen Personai » versprach , beruhigte sich die
'.Menge schließlich, so daß größere Ausschreitungen »ermieden wur¬
den . Völlige Ruhe trat erst nach II Uhr ein , nachdem die Polizei
eingeschritten war : Verhastungen wurden nicht vorgenomtnen . Am
Sonntag wiederholten sich die Szenen , da die Köche noch nicht ent-
lassen waren , so daß schließlich die Polizei eiuschritt und den Stra-
ßentell absperrte . Den Koche» ist nicht» geschehen. <F . Z .)

HHoriol aus dir Umgegtnd.
)( Mainz . 24 . August . Ein großartiges , erhebende » Schau¬

spiel bot sich heute hier in den ersten Bormittagstunden den Stra¬
ßenpassanten bei der Verkündigung der neuesten deutschen Siege
an der Westgrenze , Herr « ouverneur v, Kathen hatte der nach
Hunderten zählenden Menschenmenge vor dem Gouvernetnent dir
neuen Siegesnacht ichten vom Balkon aus bekannt gegeben , als
plötzlich wie auf Kunttnando alle « in hellster Begeisterung in da»
Lied „Deutschland . Deutschland über alle *" einstimmte . Sodann
fuhr der Gouvernenr im Auto dttrch die Straßen und meldete
selbst den Passanten die Freudenbotschajt . Soldaten , mit dem
«ouvernementsbeseht in der Hand , bestiegen erhöhte Treppen und
Postamente oder stellten sich aus die steinernen Fensterbänke , um

der stch rasch ansantmelnden Menge mit lauter Stimme die Sie¬
gesbotschaften zu verlesen . Die elektrischen Straßenbahnwagen
mußten allerorts halten , weil sie in dem Menschengedränge nicht
vorwärts konnten Dazwischen erklangen au » den Schulen unkit
aus den Straßen die bekannten stolzen VaterlandsIIeder , welch»
die Menge begeistert mitsang . In allen Volks - und höheren
Schulen wurden ohne vorherige Anordnung wie aus gemeinsamv
Eingebung patriotische Feiern veranstaltet und dann die Schulen
sii» den Tag geschlossen. Von allen Türmen erklangen die Sle-
gesglocken, und wer noch keine Fahne aufgezogen hatte , beeilt»
fiel), dieses Versäumnis nochzuholen . Bis in die obersten Stock¬
werke hinaus und selbst oben in den Dachkammern , wo ein treu-
deutsche« Herz im warmen Stübchen schlägt, konnte man Fähnteit,
herabgrüßen sehen . Ganz Main , war wie berauscht von beit
herrliehen Taten unserer braven Armee . _

vermischtes.
Die wirtschaftliche Lage der Zeitungen . Der „Zeitungs -Ver¬

lag ", da » Organ des Vereins Deutscher Zeilungsverleger , schreibt:
„Unter den zahlreichen Legenden , die sich in diesen Tagen gebildet
habe », und noch bilden , verdient sür Zeitungsmänner und Zeitnngs-
lefer die weitverbreitete Meinung verzeichnet zu werden , daß die
Presse in Kriegszetlen ent „Geschäft " oder sogar ein ausgezeichne¬
tes Gesä,äst macht , Wte da » Publikum zu dieser Ansicht kommt,
ist schwer zu erllären : vielleicht deswegen , weil die Zeitungen als
die Vermittler der mit Spannung erwartete » Nettigkeiten jetzt mehv
Interesse bieten als unter normalen Verhältnissen , oder weil di«
Expeditionen von Menschen umlagert sind und der Verkauf voll
Extrablättern und Einzelnummern den Anschein eine » nach außen
gesteigerten Geschästsdetriebes erweckt. In Wahrheit sehen di«
Dinge ganz attuer » an ». Wohl kaum ein anderer Erwerbszwelg ha«
derartige Opfer zu bringen und liegt infoige des Kriege » so darnie¬
der , wie dos Zeitungsverlagsgeschäsi . Gewiß leiden Handel nab
Wandel während de» Kriege », aber sie gehen doch im allgemeinen
weiter , solange nicht große und vernichtende Katastrophen über ein
Volk hereittgebroche » sind. Der einzelne Gewerbetreibende kann
doch noch mit einigen Entnahmen rechnen . Bei den Zeitungen hin¬
gegen liegt die» ander ». Ihnen wird beim Ausbruch her Feind¬
seligkeiten ihr Lebensnerv , die Einnahme aus Inseraten , mit einen»
Schlage nnterbunden , Do » Zeitungsgeschäst al » solche» extsüer«
nicht n ehr . Damit sind den Zeitungen die Mittel genommen , au«
denen sie ihren redaktionellen Teil zu alimentieren Hoden. Die An¬
sprüche an diesen redaktionellen Teil aber lassen in Kriegszeiten
nicht nach, sie steige » vtelmehr . Do » Pudiikunt fordert die raschest«
'Nachrtchtenvermittinng , Andererseits erhöhen die privilegierte»
Vermittler der Nachrichten ihre Preise . Der telephonische und tele¬
graphische Verkehr ist lohmgeiegt , so daß die Redaktionen auch mit
ihren übrigen 'Nachrichtenguelien , Berliner Redaktionen usw ., nur
gegen die dreijache ülebühr verkehren können . Dazu kommt , daß
die Redakteure , technischen und kausmättnischen Beamten , die Setzer
und Buchdrucker zum Teil elngezogen sind, Papier , Farbe und vek
nur langsam oder zu erhöhten Preisen herbeigeschasst werden kön¬
ne » — trotzdem aber soll die Zeitung pünkttich und regelmäßig er¬
scheinen, so sie soll die neuesten und wichtigsten lNachrichten durch
Extrablätter bekannt geben . Hierzu kommen weitgehende Für¬
sorgelasten sür den ganzen oder teilweise » Unterhalt der Einberu¬
fenen bezw . deren zurückgebliebene Angehörige . E » gehören eisern«
'Nerven dazu , einem soiä>en Zustande gegenüber die Ruhe zu bewah¬
ren , namenttich wenn man bedenkt , daß überdies , wie selbstver¬
ständlich , die Zeilungsverleger von den allgemeinen Opser » an Aut
und Blut nicht ausgenomtnen sind . Ist e» unter solchen Berhält-
nissen verwunderlich , wenn bereits eine ganze Reihe von Zeitungetr
ihr Erscheinen haben eiustelten müssen ! Die Zeilungsverleger wer¬
den , wie sie e» bisher getan haben , auch weiter ihre Pflicht tun.
Sie dürsen hierfür aber wohl erwarte », daß die Verhältnisse , wie
sie liegen , von dem Publikum in gerechter Weise gewürdigt werden
und daß ihnen die Anerkeunung nicht versagt wird , daß sie an
Opjerwilltgkeit niemand nachstehen,

Recht so! Da » „Momth . läget ' !." erzählt an « Mannheim.
Nicht genug mit den Btttmenspenden sür gejangene Franzosen , ha¬
ben nun auch „Domen ", die vom Roten Kreuz ausgedildet werde »,
erklärt , daß sie nur Offiziere und Einjährige pslegen würden Zunr
Glück kam diele » rechtzeitig dem ansbildeuden Arzt zu Ohren , Am
folgenden Tage fragte er ganz rnhtg . welche Damen bereit seien,
nur Ositziere und Etnsährige zu pflegen '! Al » daraus nicht wenig«
seiner Schülerinnen vortraten , teilte er ihnen mit , daß fie entlassen
seien ! — Bravo ! Hoffentlich werden künftig auch Namen ge¬
nannt.

Au» tlvburg wird folgendes lustige » Geschichtchen erzählt : Aus
dem hiesigen Rathaus erschien dieser Tage ein stämmiger Land-
tvehrmattn und verlangte die Notscheidung . „Jetzt Hab ich'» satt
mit meinem Hauskreuz , fetzt möcht ich lieber 's eiserne Kreuz haben.
Meinen Bruder , den Döskopp , hat » Er gestern „not "getraut —
wollen Sie mich, bitte , sofort „notscheiden " : morgen riick ich ein , da
möcht ich dir Sache in Ordnung haben ."

Ein Fliegerstreich . Die „Times " erzählt ein Stückchen voll
einem deutschen Flieger bei Lüttich , Er machte sich nächtlicher-
weile mit Sprengkörper » an einem der Fort » zu tun . Da er in
nur 300 Meter Höhe schwebte, wäre er ein leichte» Ziel sür Kugeln
gewesen . So band er an eine etwa 79 Meter lange Schnur ein«
rote Laterne , die nun von den Belgiern in Stücke geschossen wurde,
wahrend er lächelnd darüber schwebte.

lleittfte WacbrkhUn.
DipcIdKuDUit

W B , Berlin  Der Kaiser bewilligte zur Linderung der
dttrch die Arbettslosigkeit in Berlin rntstehrnden Not der arbeiten¬
de» Klassen ein Gnabengesäienk von 90000 Mark.

W . B , Kopenhagen , 29. August . Do» Kriegsmittlsterium hak
ein Verbot für die 'Äussuhr von Gerste erlassen . Solche Gerste , dl«
vor dem 22, Augttst zur Ausfuhr gekauft worden ist, kamt von Hern
Vervot befreit werden,

W . B . Rom , 29, Angttst . Die „SIgettce Stefan !" teilt mit , Haft
die italienische Botschaft in Berlin von de» versäiiedenen Konsulate»
'Nack,richten über die sehr entgegenkommende und herzliche Behand-
luttg der in ihr Vaterland zurückkehreude » italienisckten Arbeiter
dttrch die deutschen Zivil und Militärbehörden erholten habe . Die
Botschaft ihrerseits stellt fest, daß die italienischen Arbeiter durch
die Berliner Behörden ebenso entgegenkommend und höflich behau,
beit werden.

Ctaftntamstn an» dem Cefcrfccife.
Wir sind bestrebt , den bei tut » einguartierten Mannschasten

alle », Iva» in unsere » Krösten steht , zu bieten , Ai» eine Wohltat
würde e» auch sicherlickt empsunden werden , wenn , wie die» jetzt
schon in einzelnen Fällen zur großen Freude der Mannschaiten ge¬
schieht, die Ouartiergeber die Sorge sür die Wasche der Soldaten
ttdernehmeu wollten, _

Brlefbaften der Redaktion.
II . Es heißt Wilhelm II, . Deutscher Kaiser , König von Preu,

ßen . So sieht es auck, ans den Geldstücken.

A . Der Schaukasten vor unserem Geschästsitause mtrd bei ein«
tretender Dunkelheit beleuchtet , auch wenn keine neue Depeschen«
Meldung vorliegt.

Gejfentlicher Wetterdienst.
de, S& fluüiiV ttft ' jnni nOebiten SUi'eitä? ,flr " " ' ' ' «bend

tudtueititch !-' Winde , ! t)' " ne, !e Niederschläge , kühler

HfKlmooffetffanb. j . j
Blebrld): Mittags 2,70 Mir. - 0,08 R,x. " , (j



Bekamitmachuna.

St«» « *».
>,B  VlMSiL a . « , V»u„ tw w ..

Bekanntmachung
Mittwoch, ben 26. A», »ßt 1214, mittag» 12 Uhr,

»rrsteig«« ich»wangsweis» in Biebricha.Rb. im Bauhof
1 Breakwagen. 1 Küchen- und 1 »lliderlchranl.«
1Kammode, öffentlich meistbietend geg.Barzahlung

Wiesbaden, den 25. August 1914.
Saar , a>iri» t»voll,ieher

1H08 « telbaden, Körneritrah« 3,III.

Verzeichnis
der Geldzeichnungenfür den Drtsausschütz

für Kriegsfürsorg«.
wberbahnastistent
Biebrilher Unters!

Infolge Einrückrns meiner gesamten Personals in den Krieg, sowie der Einstellung der Güter¬
verkehrs. war es mir in den letzten Wochen nicht möglich, meine werte Kundschaft wunschgemäß zu
bedienen. im

Ich liefere jetzt wieder prompt frei hau»

« SW.Wl li isllki SM «WM

Ernst i» . t)or| , „-
i in Sterb<f3Ü«n SO

Biebrid) 400 A,
HtKtot Mrrtrn

20  j» 7 ®nütalS «* n 20 A,  ckinqnarti« »na,, «ib 1B.05 Jt,  M -tzg« .
meist« Mb. «»HI« 100 Jt, «alle rer ®«fanjo«nin 100 Jt, ®tto
Brückenbau» 25 Jt, £oui (e Zung 10 Jt,  Zritz w«,rauch SO Jt,
Lar, Schmidt5 Jt,  vurchl-hrenb- flra«jban« 3.35 Jt,  linqnaf
tUrungsatlb8.66  . 4 , Bürger»« «!» BiebrichL. v. 250 4«, vr.
cherber« 20 Jt,  Ungenannt 9.90 Jt, £. Nüster 5 ^ . ff 'btibabi'-
»ssisten« prteb« 20 Jt,  Lehrerin prieb« 20 Jt, ®ibb « «erb«,
oelellickast 20 Jt,  Nugust wühner 10 Jt,  Wilhelm lsarlo» 5 Jt,

ftarla, 5 ^ ®eh . «ammnzi-nr-, vr. w . «all- ,2. Nate, 2000 Jt.
Turn°« .°n Bl.brichg.gr, 1846 50  .4 , Schl-st-r - rast Nicke! 5 Jt,
MberpackmeisterNickel5 A,  Verein selbstänbiger«»»stetst
Gewerbetreibenden50 A,

L, sind bis jetzt gezeichnet:24806.37 Ml.
hieraus sind bi» «inschlietzlich 24. Nugust bezahlt:

2f 623.37 Ml.
weiter, Spenden sind dringend erwünscht.

3. N. i ® ümpel.  Sekretär.

sowohl in bekannter Griginalflaschenfüllung als auch zum billigsten Preise an Wirte in Gebinden jeder Größe.
Ferner empfehle ich meine alkoholfreien Getränke

l .Hcresa-Brausen" Himbecr- Zitrone - 4)oghura.
hochachtungsvoll

Fritz heres, Biergroßhandlung.

Für die in dem o.fMihftnfin
truns ndvift KMiMKiu

wird um Spielsachen aller Lrt herzlichst gebeten.
Er sind in so manchem Hause überflüssige Spiel-
fachen, VUderbücher usw.. die auf diese weis- die
beste Verwendung flnden würden. Der Unter¬
zeichnete ist sehr gerne bereit, die Gaben für die
Uleinktnderschule in seiner Wohnung in Empfang
zu nehmen oder auf ein« Karte hin, in den betr.
Häusern abholen zu lassen. Va die Kleinkinder,
ichul« zunächst zur Entlastung der Frauen, deren
Männer zur Armee«inberuf-n find, dienen soll, ist
di« Unterstützung der Kleinkinderschule auch eine
Art Kriegsfürsorge. 1816Kübln. Pfarrer

Knsnvereig BiM■Inqeal
rnmm

geiuchi . »aiteruratze 39.

e . G. m. b. H.

He Mehl FH. Vk  FH.

p» enif*bc« iniflmtß btt (aufmann. Angestellten
in Handel unb Industrie.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowohl

bei der Krankheit als auch bei dem Hinscheiden unseres
teueren Entschlafenen , Heim

Wilhelm Feidt
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden , ferner
dem Gesangverein Eintracht und dein Turnverein sagt
innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Elisabeth Feidt geb. Neumann.
Ith « Meist» ist laoitl Wert,
al» « Opfer »u bringen bereit Ist. Biebrich (Rhein ), den 25 . August 1914. 1805

Aufruf
ler unserem deutschen Volke von Russen, Franzosen

und Engländern ansgezwungene Kamps um Hau» und
Hos. Weid und Kind hat alle Klassen- und Stand«»unttr-
sthjede verwischt und die Vaterlandsliebealler Volk»,
genossen ohne Ausnahme in glänzendem Licht gezeigt
Hetzt gibt «» nur zweierlei:

a>U « asfensähigen müssen ihr Lebe« sür da»
Vaterland einsttzen

Die Zurüekbleidtnden müssen außergewöhnliche
opser dringen.

stur Unterstützung der bedürftigen Familien unserer
Un  Felde stehenden oder fallenden Verband«kollegeu ist
eine besondere

KriegsttttterstützunkSkasse
errichtet worden. — Wir hoffen zuversichtlich, daß «» durch
unsere planmäßige Sammeltätigkeit gelingen wird, Not
und Elend von den Frauen und Kindern unserer kämpfen-
den Kollege» fern,unalten und damit den Beweis zu er- I |- *- ÄWW, - I
bringen, da» der Verbandw>e >m Flieden so auch im s | Siodltertr 8t««»r |
Krieg ein treuer Heiser in der Not ist. F,eiwillig« Bei- > “
träge bitten wir an die hiesige Gammelstell», unseren
Vertrauensmannv . «tallenderg. WUhetmstraße8, 1. ©t.
gelangen zu lassen. ^ ^ « _lMU72 « Nreisvereintvorftaub.

Abonnements
aus di«Frankfurter Zeitung

werden in der * •

Agentur WlesfeaUeitr Strafie 47
entgegen genommen- Dtselbst sind euch Ein/ ein ummern er*hiltlioh. Auf Wunsch werden diese euch ins Haut gebracht.

KirchttcheNachrichten|
mumm

«bvlwviast - 1803
ist Im 1. Sw« für fofort eine
Srohc»-sttMWerwobnnna mit»aaabtcktun. unk »um 1. Cn.
eine • (ebclwabuuna (« tubt,
Kammer 11 ltiichet »» vermiet.

Evangelische Kirche.
Mittwoch, 20. « »au«, abend« 88t>Ubr: Krlea» « ebet»av«te»-

bten« «» der HanvtNrche « -rr Piarrer Ktiuler
Mittwoch, 28. « uou«, abend» 8.8» Ubr >»>eoanaettlche» wemetnbe-

bnulc auf der valdstratze: Krieatt<Sebet«aotlcabien«. Herr
Parrer Stobt _ _

«Heile»Sinn
tn ruhiger gesunder Lage gesucht.
, „ d m der « etckä'I-st M» » I

C» treffe» von jetzt ab wieder regelmäßig«

Kartoffelsendungen
ein. Voraussichtlich morge» der erste Waggon.
Preis p. ItiU Psd. ab Babnhos Mk. WEentner  Mk.»T80
2.1. 147. $. mau II, «athausftr. 2. r .l.U7.-

mit Pension»u nermiei-n i>77!«
Näbere« in der GetchäfttzsteOe.

sosor, e» vermieten. Näher. »ihriedrlchllrah« t. II. 1707
WiWNlllnWm
mit voller Pension»» v-rmieten
» Kaller,tratze dtz, 8, l.

iWehUUn»»Ber» ietU«ge«». . . . a
Gchllne 1782z-ziMWM»

mit Küche und Zub. dSr, ttrauk-
surler» « und« dotlftrahe»um
1 September »» vermieten
Näh Mainzer Sir .10, >m Büro.

Mlh.6tt.31
Im« ord-rbauie tchiine

2 .sttmm erwobniing mit Kiiche
n» ein«eine » rau ober kleuie
vamtlie»u vermieten.

Billa
tannhäulerftrasie2, mit »ebn
Zimmern unb Zubehitr, »u ver¬laufe» ober ,u »erniielen.

Näh. tn der Gefchäflkftelle de»
Büraer-Beretn».

tu>»l» ull»tl >lliusttltl »«t
M-etgesuche

„IttllltllllltllMk
Herr fuckt 8tttti-
ist ilWifftf! Sinnet

mit stzriibftiickabI. Sem ««egend
Lonk-odentmaitlbolsttdübe

Nähere» tn ker «arfchäftdft

in ruhigem dessereu, Haufe
von kinderlosem Ehepaar zum
l . Oktober zu mieten aeiucht
Nab. in ke>Ke>äailesl | l79
■i Hiiiiiiiii-iiiiiiiiuuiiimu

Clftnt Stelle,
finimi

Bklfiirü« hüten vk
rühr, redenew V*‘ii»r dir f uni
iof. in ft reif tretende Stervea «ld-
Berück- ^andwtne zu be'uckeu
heben. Radt hevorzi'M Auncr
mü. iS» Mark hohe t <roo tü.
an Sckwan l5iv,Halle o S II.

WlnDiDtS MüWkll
»um Ich . , .. « b. r . ' .»« ,,«

| Vermischte Anzeige« |

MlllllllM » M  M"
Moraen
Mittwoch

Schlachtfest
Mvraenb: WeUrletlch mit Kraut.
obenb»: eneoestnvve _ *So lode«fr dt »tn l»r . »Leder.
Haukmacher Wurft über btoSiraüe tolang» Porrat reicht
HO Pfennig bao Pfund.
Der Junge,
welcher gestern abend dinier
dem Krnnkrnhauk»Indern da«

Schmetlerttngsüitz
sdge«ommen

bat. fall baktelb« toforl i» derGeicha«t»0elle k». «l abaeben,
aubernfall» «rsolgl« »»etge. «

Kuarleavogel
entflogen-

fBtebr'brfnarr erb Belohnung.* Wmbnuiftrahf Mii , r
inilomsfl

schwär, mit brann «e», Wastel
MN Halkbanbu.2ch«o» «gegen
Re«, ob.ua Wt-«b Dir.8t.2, l *

ki» MfflMtn
AUlaufen geiuibl, .. . *fÄHhertinffe,

üDtnea 10  dhIquim
, Wtebbabener Eirahe 88.

Heute fr Schwtersäo, Kartoss.
Kumvt 453., shaUäutel, geuruch.
Ileosel. , . bl. »obtrabt, loio alle
Gemüse, »arte «kinmackbobnen
emvl 6 rraisbach «BMC. *

Emvlebie billig,» Einmachobst
Ztweiiche» »0 P,b. 80». Nitrid.
10 Pi ». 1,10.4 , « vrtloien tu 1Mb.1.4. gelbe»ariotsetu8Mb 423,
tstetnellauden >0 Psunb 80 3,,L Krvmaun. Mamzerstr. 7. »

Wm M»
Pib. 0 unb 8 Pi , AUverka usen.
bet
Paul Szelia ». Adolsstr. 14.

Srtfth aehrBth. inaamu
IVfuab 4 Pleuuia»

Neineilauben Pfuub 8 Bia.
ftei» eu habe» Sackaaste
Ofule Eltbirnen unb Salläpfel
abAug-ben _ . »
Mniuzer Strahe », Mehgerei
«evfel unb Birnen von0 PsaCN . )(
SüleWWllW . » W.

«eviei Glaub lv Pfeanfa
AUhaben ^ . ...W>e-6ad»n»e Sirah» ti.,.
vlllM5wMkllW . W.
Silit RottbirneMitUW.■«r>«b.ichft>ah»IU. bol Stein.

Zwischen
8 Pfg .Iriebrtchttr "!l '1810

«M . SMtllWllttllikll.
AU»otlen,f,)lft,,r,h,ttfttnf|r
Mllßttllktt 1. KllllllllUll
empü' hlt . . *Ne' ttb Nnelistr. 12
Vulr 8»l«klltllW . h N.

8llWieiM . SU .
AUhabe» . . .jQm»rürnf»e >

iic PCBIIK nursn«nmtabi4 Seiten
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